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Eine Jllusion starb
Mit dem „ Trojanischen Pferd"

ist es nichts
hw . Stockholm , 27 . März (Eig . Meld .)

Die loyale Haltung der ausländischen
Arbeiter in Deutschland erfüllt die Eng¬
länder und Amerikaner mit Wut , „Wir
müssen hier eine neue Illusion zu Grabe
tragen "

, heißt es in einer Darstellung der
Londoner „ Sphere " , „nämlich die Illu¬
sion , daß wir von den Millionen auslän¬
dischen Arbeitern in Deutschland nen¬
nenswerte Hilfe bekommen könnten ." Mit
diesem „Trojanischen Pferd " sei es nichts.
Die englische Betrachtung gibt zu , daß
man Wunschhoffungen zum Opfer gefal¬
len sei , die leider allzu lange auch vom
englisch -amerikanischen Oberkommando
verfolgt worden seien . Entrüstet wird er¬
klärt , die ausländischen Arbeiter seien
„ nicht einheitlich genug " , auch seien sie
vielfach v ^n den Deutschen zu gut be¬
handelt wofden.

Wofür kämpfen die Polen ?
HW . Stockholm , 27 . März . (Eig . Meldg .)
Das Stockholmer Aftonbladet veröf¬

fentlicht aus der Feder eines in London
lebenden Polen eine Betrachtung über die
Polenfrage , in der einem Großteil der
englischen Presse und der englischen Ge¬
schäftswelt bescheinigt wird , daß sie zu
jedem Zugeständnis an die Sowjets be¬
reit seien , und zwar wegen der Spekula¬
tionen mächtiger Citygruppen auf Nach¬
kriegsgeschäfte mit der Sowjetunion . Von
diesen geschäftstüchtigen Gruppen wird
die Sowjetunion verherrlicht als der de¬
mokratischste Staat der Welt . Den pol¬
nischen Emigranten , von denen viele die
Deportationen 1940/42 nach Sowjetrußland
durchmachen mußten , sind jedoch die
Lebensverhältnisse unter dem politischen
System der Sowjetunion besser bekannt
als den meisten Europäern , selbst lOOpro-
zentige Kommunisten nicht ausgenommen.
Von polnischen Soldaten unter englischem
Oberkommando wird unaufhörlich die
Frage gestellt , wofür kämpfen wir eigent¬
lich ? Was soll aus uhs werden?

Im Blickpunkt des Tages
„Ein dicker , selbstgefälliger Jude ." Die

Einsetzung eines Juden als Polizeichef in
Köln wird jetzt vom amtlichen englischen
Reuterbüro durch folgende Meldung be¬
stätigt : „ In dem Trümmerfeld , das ein¬
mal die Stadt Köln darstellte , verwaltet
der von der alliierten Militärverwaltung
als Polizeichef eingesetzte 60jährige Karl
Winkler , ein dicker , selbstgefälliger,
dunkeläugiger Jude , ziemlich vergnügt
sein neues Amt ." — Besser konnte diese
Figur nicht gekennzeichnet werden.

Dockarbeiterstreik in England . Wie
Reuter berichtet , haben die rund 1000
Dockarbeiter in Leith , die am vergange¬
nen Montag in Streik traten , die Arbeit
noch nicht wieder aufgenommen und eine
baldige Beilegung scheine wenig wahr¬
scheinlich . — Soziale Fragen sind im
plutokratischen England unlösbar.

Typhus in Siebenbürgen . Nach Berichten
aus Rumänien hat die Typhus - Epidemie
namentlich in Nord -Siebenbürgen und in
der Moldau großes Ausmaß angenommen.
Es wird von zahlreichen Opfern unter der
Zivilbevölkerung gesprochen . — Auch
eine Folge der feigen Kapitulation.

Innere Spanungen in Kanada . Wie
Reuter aus Toronto meldet , hat der Pre¬
mierminister von Ontario am Sonnabend
das Provinzparlament aufgelöst , nachdem
die Mehrheit zweimal der Regierung das
Vertrauen verweigert hatte . Dieser Vor¬
gang ist bezeichnend für die inneren
Spannungen in Kanada.

Den Philippinen wird die Unabhängig¬
keit verweigert . Der ehemalige Oberkom-
missar für die Philippinen , Mac Nutt , er¬
klärte in einem Interview , die Unabhän¬
gigkeits -Erklärung für die Philippinen
solle zunächst mindestens bis zu dem
Zeitpunkt verschoben werden , an dem
sich die Inseln von den Verwüstungen
des Krieges erholt hätten . — Hinzuzu¬
fügen bleibt nur , daß Roosevelt den Phi¬
lippinen die Unabhängigkeit zum 6. Juli
1946 versprochen hatte.

Zwischen Baden und Holland
Wechselvolles Ringen in der Großschlacht um die Rheinfront

s . Berlin , 27. März (Berl . Schriftl .)
An der Westlront hat sich eine neue

Lage im Räume östlich Frankfurt a . M.
entwickelt , wo durchgebrochene USA .-
Panzerverbände in einem überraschend
schnell gefiihrl a Stoß über Darmstadt
hinaus den unteren Main bei Hanau
und Aschaffenburg erreichten . Da
gleichzeitig die Nordamerikaner zwi¬
schen Worms und Ludwigsbafen den
Rhein überschritten haben , ist zwischen
Main und Neckar die deutsche Front
aufgerissen worden , und der " Feind
hat zunächst die Möglichkeit zur Ent¬
faltung seiner schnellen Kräfte ge¬
wonnen . Die positive Zielsetzung
dieses auch von Luftlandestreitkräften
unterstützten Unternehmens ist in der
Anlangsphase noch nicht mit Klarheit
zu übersehen . Mit der Möglichkeit,
daß General Palton den Vorstoß
weiter nach Osten in das Maintal fort¬
zusetzen sucht , ist zu rechnen.

So bedrohlich diese Entwicklung er¬
scheint , und so selbstverständlich es
ist , daß von deutscher Seite an dieser
Stelle einschneidende Maßnahmen ge¬
troffen werden müssen , um gefährliche
Entwicklungsmöglichkeiten noch im

Keime zu ersticken , so liegt dennoch
der eigentliche Schwerpunkt der
Schlacht im niederrheinischen Gebiet.
Dort haben sich die Kämpfe zwischen
Rees und Dinslaken zu großer Pleftig-
keit entwickelt . Ein besonderes
Charakteristikum der alliierten Offen¬
sive ist der starke Einsatz von Luft¬
landetruppen , die hier in großer Zahl
eingesetzt wurden . Der bisherige Ein¬
satz der Luitlandekräfte vollzog sich
ausschließlich im irontnahen rück¬
wärtigen Gebiet . Gerüchte , nach denen
sich Landungen auch in weiter rück¬
wärts gelegenen Zonen vollzogen
haben sollen , finden keinerlei Be¬
stätigung . Die britisch -amerikanischen
Truppen , die schon während der Lan¬
dung beträchtliche Verluste ver¬
zeichnen mußten , wurden sofort von
deutschen Gegenangriffen gepackt und
aus dem Raum Bocholt nach Süd¬
westen an den Rhein zurückgedrängt.
In den sich aus der Brückenkopf-
bildung auf dem Ostuier des Rheins
entwickelnden Kämpfen konnten die
Alliierten beiderseits Rees und bei
Xanten keine wesentliche Ausweitung
ihrer Positionen erzielen . Auch beider¬
seits Wesel wurden sie wieder gegen

Tanger Zankapfel der Feindmächte
Erstes Beispiel künftiger „Weltordnung " — Sowjetstützpunkt in Marokko?

dr . mü . Madrid , 27 . März (Eig . Meld .)
Zwischen den Alliierten sind , wie die

USA .-Zeitschrift „ News week " meldet,
Streitigkeiten um die zukünftige Gestal¬
tung der früheren internationalen Tanger-
Zone , die gegenwärtig von Spanien be¬
setzt ist , ausgebrochen . Es sei , so erklärt
die Zeitschrift , nicht möglich , zu einer
Einigung zu kommen , denn die Gaullisten
verlangen , daß Frankreich , das vor der
Besetzung Tangers durch spanische Trup¬
pen in der internationalen Zone die füh¬
rende Rolle spielte , wieder in all seine
früheren Vorrechte eingesetzt wird . De
Gaulle will zwar eine gewisse Mitarbeit
Englands und Spaniens in Tanger zu¬
lassen , beide Länder aber nur als unter¬
geordnete Partner betrachten und prak¬
tisch das Bestimmungsrecht über Tanger
für sich in Anspruch nehmen.

Dagegen wird jedoch , „News Week"
zufolge , von britischer Seite schärfste
Opposition getrieben . Zudem haben auch
die USA . jetzt Ansprüche auf Tanger an¬
gemeldet , um sich dort einen für ihre
Flotte und ihre Luftfahrt wichtigen Stütz¬
punkt zu sichern . Sie fordern darum
einen maßgebenden Einfluß in der Ver¬
waltung der internationalen Zone.

Da eine Einigung zwischen den USA .,
Frankreich und England , wie „ News
Week " eingesteht , ziemlich aussichtslos
erscheint , schlägt die amerikanische Zeit¬
schrift vor , Tanger überhaupt gänzlich zu
internationalisieren und auch der Sowjet¬
union dort Stützpunktrecht einzuräumen.
Damit werde 'gleichzeitig , so meint
„News Week "

, der Sowjetunion ein An¬
legeplatz in Nordafrika gegeben werden,
der ihren Wünschen entspricht.

Blutjustiz in Finnland
Stockholm , 27.

Bolschewisierung Finnlands
März

gehtDie
fort . Die „New York Times " kündigt an
daß bei der bevorstehenden Regierungs¬
umbildung 50 Prozent der neuen Regie¬
rung aus Bolschewisten bestehen werde,
obwohl im Parlament die Kommunisten
kaum 20 von den 200 Sitzen inne hätten:
„Für Finnland sei eben die Zeit vorbei,
wo die Anzahl der Regierungsmitglieder
einer Partei von der Zahl der Parla¬
mentssitze , d . h . der Parteistärke abhängig
sei . " Die Sowjets würden auf dem Wege

Zwischen Bolschewismus und Faschismus
Der Widerstreit der unterirdischen Strömungen in Bonomi -Italien

Norditalien , 27 . März
In den süditalienischen Provinzen Cala-

brien und Apulien kam es in den letzten
Tagen zu ernsten Vorkommnissen , die in
der gesamten Oeffentlichkeit des besetzten
Italien große Erregung hervorriefen . Eine
schwerbewaffnete Verbrecherbande terro¬
risierte die zivile Bevölkerung durch
Raubüberfälle und Mordtaten.

Die sizilianische Geheim -Organisation
Maffia , die jahrzehntelang die Bevölke¬
rung durch Raubüberfälle und Gewalt¬
taten terrorisierte und vom Faschismus
liquidiert worden war , hat ihre Tätigkeit
wieder aufgenommen . Die Bonomi -Polizei
ist nicht in der Lage , dieser weitverbrei¬
teten Verbrecherbande wirksam entgegen¬
zutreten , deren Mitglieder sich in der
Hauptsache aus Fahnenflüchtigen und
entlaufenen Sträflingen zusammensetzt.

Die liberale Presse macht offenkundig
die Sendlinge Moskaus für die Terrorakte
verantwortlich . Zur Beruhigung der aufs

stärkste erregten öffentlichen Meinung gab
die Bonomi -Regierung eine amtliche Er¬
klärung ab , in der die Vorkommnisse in
den süditalienischen Provinzen auf die
außerordentlich kritische Ernährungslage

zurückgeführt und als Folge des Waffen¬
stillstandes und der Auflösung des Heeres
bezeichnet werden . Die liberale Presse,
die durch diese Erklärung nicht befriedigt
ist , verlangt drastische Regierungsmaß¬
nahmen zur Unterdrückung der von den
Bolschewisten organisierten Gewalttaten.
Die Erregung in der gesamten Bevölke¬
rung ist außerordentlich groß , da in den
Vorkommnissen nur die ersten Anzeichen
eines kommenden gewaltsamen Umsturzes
erblickt werden.

Die faschistische Bewegung in den
feindbesetzten italienischen Gebieten wird
demgegenüber , wie aus zahlreichen Mel¬
dungen der letzten Wochen hervorgeht,
immer aktiver und stärker . Zu seinem
großer Aerger sieht sich der Moskauer
Nachrichtendienst genötigt , aus Rom mel¬
den zu müssen , daß am 23 . März auf dem
Platz Porta Pia eine faschistische Kund¬
gebung zu Ehren Mussolinis stattfand . In
der Nähe vorbeifahrende Kraftwagen war¬
fen unter die Menge Flugblätter mit fa¬
schistischen Abzeichen . Es gelang den
Faschisten , der Polizei Boiiomts ein
Schnippchen zu schlagen und sich ihrem
Zugriff völlig zu entziehen.

zur weiteren Bolschewisierung sich die
Kriegsschuldfrage als Vorwand nehmen,
um sogenannte „Volkstribunale " einzu¬
setzen , d . h . wie das Blatt wörtlich fest¬
stellt , um eine „Lösung im bulgarischen
Stil " zu verwirklichen . Die Sowjets könn¬
ten jederzeit eine Provokation in Szene
setzen , die ihnen den Vorwand liefern
würde , alle ihre Abmachungen zu kün¬
digen und Finnland vollkommen zu be¬
setzen . Die in Bulgarien so ausgezeichnet
funktionierende bolschewistische Justiz¬
maschine könnte dann auch ' in Firmland
verstärkt laufen und die Londoner und
Washingtoner Presse könnte dann ja wie
jetzt aus Helsinki die täglichen Meldun¬
gen über das Wüten der sowjetischen
Blutjustiz registrieren.

den Rhein zurückgedrängt . Ein bei
Duisburg unternommener Versuch,
einen Brückenkopf auf dem Ostufer
des Rheins zu gewinnen , brach im
deutschen Abwehrfeuer zusammen.

An der rechtsrheinischen Front
zwischen Sieg und Wied führten die
Amerikaner bereits starke Auswei-
tungsangriffe , die sich vor allem nach
Norden und Süden richteten . Sie
konnten dabei in südlicher Richtung
im Ufergebiet des Rheins bei Benn¬
dorf vordringen lind sich näher an
den Koblenz gegenüberliegenden
Rheinabschnitt heranschieben . Bei
Worms und Ludwigshafen konnten
die Amerikaner schwächere Kontin¬
gente auf das Ostufer des Rheins
werfen . Die linksrheinische deutsche
Abwehrfront wurde inzwischen im
Endergebnis der deutschen Absetz¬
bewegung auf einen Brückenkopf vor
Karlsruhe reduziert , wo gleichfalls
heftige Kämpfe im Gange sind.

Im Gesamtbild ergibt sich : Die
deutschen Divisionen stehen fast in
dem gesamten Rheinabschnitt zwi¬
schen Karlsruhe und der holländi¬
schen Grenze in schweren Abwehr¬
kämpfen gegon die amerikanisch -bri¬
tische Offensive , die darauf abzielt,
die bereits gewonnenen Positionen
auf dem Ostufer des Rheins auszu¬
bauen und neue Brückenköpfe zu ge¬
winnen . Die Situation an der in der
Luftlinie fast 350 Kilometer messen¬
den Front ist im einzelnen sehr wech¬
selvoll . Neben Abschnitten mit aus¬
geprägten deutschen Abwehrerfolgen
stehen andere , in denen der feind¬
lich Druck Raumgewinn zu erzielen
vermochte . In den nächsten Tagen
wird sich erweisen , ob es den deut¬
schen Ab Wehrkräften möglich ist,
durch das Mißverhältnis von Zahl
.und Massen unterlegen , den General¬
sturm des Feindes aufzufangen , oder
ob es den Anglo -Amerikanern gelin¬
gen wird , das Ruhrrevier ernstlich zu
bedrohen und eine Mainlinie als Keil
in das Reichsgebiet vorzuschieben.

Hohe Verluste der Luftlandetruppen
Die Operationen von den strategischen Plänen der Deutschen abhängig

Genf , 27 März
In den englischen Berichten über die

neue Westoffensive der Alliierten wird
zugegeben , daß die Luftlandetruppen , die
hinter den deutschen Linien nieder¬
gingen , empfindliche Verluste erlitten
haben . „Das Gelände wo wir landeten,
ist mit zertrümmerten und ausgebrannten
Lastenseglern übersät " , heißt es in einem
Bericht des Reuter - Korrespondenten
Maynes . Er schildert den Einsatz aller
deutschen Waffen gegen die britischen
und amerikanischen Fallschirmjäger , von
denen viele bereits beim Niedergehen in
den Bäumen hängen geblieben und ge¬
tötet worden seien . Maschinengewehr¬
garben seien in sie hineingeprasselt und
Scharfschützen hätten aus dem Walde

geschossen , während Granaten die Flug¬
zeuge und Lastensegler zerfetzten.

Ein anderer Reuter -Korrespondent , Doon
Campell , schreibt : „Wir sahen Segelflug¬
zeuge , die auf der Spitze balancierten,
Lastensegler , die an Bauernhäusern ge¬
scheitert waren , brennendeLastensegler und
solche , die in Hochspannungen ver¬
wickelt waren — überall Lastensegler , die
gegen Schornsteine und Scheunen ge¬
prallt oder in Gräben gestürzt waren ."

Demgemäß macht der USA .-Militär -Kom¬
mentator Baldwin vorsichtig darauf auf¬
merksam , daß den britischen und ameri¬
kanischen Truppen an der Westfront
„noch schwere Kämpfe bevorstehen " , weil
die Entwicklung der militärischen Ope¬
rationen von den „ strategischen Plänen
der Deutschen

'
abhängig ist " .

Ziwl =Cou%a$e
h . s . Oldenburg , 27 . Mars

Zivil -Courage : ein nicht gerade
schönes , weil fremdsprachiges Wort.
Ein deutscher Ausdruck dafür wäre
uns lieber . Das aber , was hinter
diesem Wort steht , läßt sich so —
vielleicht nur aus dem Grunde der
Gewöhnung — eben am besten
wiedergeben . Wo dieses Wort ge¬
sprochen wird , versteht jeder , was
damit gemeint ist . Darauf aber kommt
es an . Gerade in diesen Tagen , da
der Offensive mit Flugzeugen , Kanonen
und Panzern der mit nicht weniger
Aufwand betriebene Angriff des
Feindes auf unsere Nerven , auf unsere
Haltung , auf unsere Moral vorangeht.

In diesem „Nervenkrieg " bedient
sich der Gegner der verschiedensten
Mittel . Er kommt uns dumm und
frech , hinterlistig und heimtückisch,
gleißnerisch und drohend , als Friedens-
bringer und als Sklavenhalter , je nach
Absicht und Lage — aber immer mit
demselben Zweck — , auch hier der
bekannten Formel „mit Zuckerbrot
und Peitsche " folgend . In diesem un¬
ablässigen Trommelfeuer auf Herz,
Gemüt und Verstand hier und da ein¬
mal mehr oder weniger schwer be¬
drückt zu werden , ist keine Schande.
Man darf dabei nur nicht den Stand¬
ort verlieren , d . h . man muß immer
wissen : Das ist der Feind , der dir ans
Leben will . So gewappnet , wird man
hinter jedem Gerücht und hinter
jedem Gewäsch — auch wenn sie aus
„ ganz zuverlässiger " Quelle kommen,
und insbesondere wenn der Pferde¬
fuß des Feindes sich mit sogenannter
„Objektivität " mehr oder weniger ge¬
schickt tarnt — den unerbittlichen
Willen des Gegners erkennen , dem
jedes Mittel recht ist , uns in die Hölle
zu schicken , uns auszulöschen.

Daß der Appell an die Feigheit
kein Echo im deutschen Volke findet,
wissen die Feinde , aber auch der
Appell an die Dummheit muß versagen.

In diesem „Krieg um die Moral ",
der vom Feinde .mit den raffiniertesten
Mitteln geführt wird , erweisen sich
die Standhaftigkeit und der Glaube
a)s zwei Bollwerke von unschätzbarem
Wert für jeden Volksgenossen . Hier
aber aus der Abwehr zum Angriff
überzugehen , fordert die Stunde ge¬
bieterisch . Und da ist es die Zivil-
Courage , die den Angriff trägt , frisch
zupackend , energisch , ohne Zögern.
Wer in sich unbeirrbar und uner¬
schütterlich ist , wird dieselben Eigen¬
schaften durch seine Haltung und
sein tägliches Beispiel auch auf seine
Umgebung übertragen können . Er er¬
füllt damit nicht irgendeine Pflicht
oder einen Auftrag , sondern schlägt
an entscheidender Stelle eine Schlacht,
bringt dem Gegner eine Niederlage
bei!

Laßt darum Zuversicht und ent¬
schlossene Ruhe euer Marschgepäck
in diesen Tagen sein . Gebt davon
weiter so viel ihr könnt . .Reißt die
emderen mil euch ! Zeigt Zivil -Courage
und ihr seid Männer , wie sie die
Stunde verlangt!

Bewegungskämpfe am unteren Main und Odenwald
Bei Leobschütz 101 Panzer abgeschossen — Uebersetzversuche der Amerikaner bei Speyer gescheitert

Aus dem Führerhauptquartier , 26 . März.
Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt:
In Ungarn setzen unsere Verbände den

vordringenden Angrilfsgruppen in der Li¬
nie Balatonfüred — Papa hartnäckigen Wi¬
derstand entgegen . Zwischen Kisber und
Donau sowie am unteren Gran gefühlte
Angriffe der Sowjets wurden bis auf ein¬
zelne Einbrüche abgeschlagen Auch im
slowakischen Gebirge hielt der Gegner
seinen starken Druck im Raum von Neu¬
sohl aufrecht.

In Schlesien dauerten die Abwehr¬
kämpfe zwischen Sorau und Strehlen an.
Im Schwerpunkt dieser Kämpfe bei Leob¬
schütz wurden 101 sowjetische Panzer
abgeschossen . Die Besatzung von Breslau
behauptete den Festungsbereich bis auf
geringe Einbrüche in verbissenen Häuser¬
kämpfen gegen den verstärkt anrennenden
Feind.

Vor der Festung Küstrin zerschlug un¬
sere Artillerie bolschewistische Vorstöße.
Unternehmungen gegen unsere Oderbrük-
kenköpfe beiderseits Stettin blieben er¬
folglos.

Unter starker Steigerung Ihres Kräfte-
und Materialeinsatzes setzten die Sowjets
ihren Großangriff auf Gotenhafen , Danzig
und die Küste südlich des Frischen Haffs
fort . Sie wurden nach anfänglichem Ge¬
ländeverlust in schwerem Ringen aufge¬
fangen . Die feindlichen Aufmarschräume
vor Gotenhafen , Zoppot und Danzig lie¬
gen unter anhaltendem Feuer schwerer
und leichter Streitkräfte.

Erneute Angriffe des Gegners östlich
Libau hatten keinen Erfolg . Nordöstlich
Frauenburg und nordwestlich Doblen er¬

rangen unsere tapferen Truppen einen
vollen Abwehrerfolg und brachten den
Sowjets hohe Verluste bei . In Luft¬
kämpfen schössen unsere Jäger über der
Ostfront 45 Flugzeuge ab.

In der großen Schlacht am Niederrhein
verteidigten unsere Truppen die Tiefe des
Hauptkampffeldes zäh und setzten gleich¬
zeitig ihre Angriffe gegen die aus der
Luft gelandeten Engländer und Amerika¬
ner fort , die sich gestern weiter ver¬
stärkten . Truppen des Heeres vernichte¬
ten sechzig Lastensegler . Flakartillerie
der Luftwaffe schoß am 24. März bei der
Bekämpfung der Luftlandungen 149 anglo-
amerikanische Flugzeuge , darunter 75
vollbeladene Lastensegler , ab . Die 18.
Flakbrigade unter Führung von General¬
major Kalberstadt hatte an diesem Erfolg
mit 135 Abschüssen hervorragenden An¬
teil.

An der unteren Lippe und bei Dins¬
laken gelangen dem Feind nach erbitter¬
ten Kämpfen tiefere Einbrüche bis an die
Ostränder des Hünxer Waldes . Auch von
der unteren Sieg bis zur Rheinschleife
nördlich Koblenz tobt die Schlacht in un¬
verminderter Heftigkeit . Im frontalen An¬
griff drückten die Amerikaner unsere Stel¬
lungen südöstlich Hennep zurück ; östlich
der Wied und nördlich Bendorf kamen
sie mehrere Kilometer vorwärts . Bei Brau-
bach und Boppard haben unsere Trup¬
pen die örtlichen Brückenköpfe des Fein¬
des auf dem östlichen Rheinufer abge¬
riegelt , während sie den Gegner bei St.
Goarshausen wieder über den Strom zu¬
rückwarfen.

Aus dem Brückenkopf Oppenheim sind
amerikanische Panzerkräfte nach Osten
durchgebrochen und haben mit Spitzen

den Main bei Hanau und Aschaffenburg
erreicht . Zwischen den nördlichen Aus¬
läufern des Odenwaldes und dem unteren
Rhein sind daher heftige Bewegungsge-
fechte entbrannt.

Zwischen Worms und Ludwigshafen
hat der Feind den Rhein überschritten.
Dagegen scheiterten seine Uebersetz¬
versuche bei Speyer . An der Front süd¬
lich davon haben sich unsere Truppen
auf das östliche Flußufer zurückgezogen.
Jagd - und Schlachtflugzeuge griffen bei
Tag und Nacht gegen starke Abwehr die
anglo -amerikanischen Rh einÜbergänge mit
Bomben und Bordwaffen an.

In Mittelitalien erlittep die Amerikaner
und Briten bei zahlreichen vergeblichen
Vorstößen an der ligurischen Küste , in
den Bergen südlich Bologna sowie im
Adriaabschnitt empfindliche Verluste.

Im Umkreis von Bihac in Westkroatien
behaupteten sich unsere Truppen gegen
den Druck starker Banden und festigten
ihre Stellungen . Die Sduberuagsunter-
nehmen im Drina -Save -Dreieck werden
unter harten Kämpfen fortgesetzt.

Durch Terrorangriffe britischer Bom¬
berverbände erlitten besonders die Wohn¬
viertel von Hannover , Münster und Os¬
nabrück schwere Schäden . Orte im
norddeutschen Raum sowie Eger und
Prag waren das Ziel amerikanischer
Kampfflugzeuge . In der Nacht war die
Tätigkeit des Feindes über dem Reichs¬
gebiet gering . Der Gegner verlor in
Luftkämpfen und durch Flakartillerie der
Luftwaffe 33 meist viermotorige Bomber.

Sicherungsfahrzeuge eines Geleits
schössen vor der westnorwegischen Küste
zwei britische Schnellboote in Brand.



Unsere Kleinsten bestens betreut
Besuch in der Mütterberatungsstunde des Hilfswerks „Mutter und Kind"

Hausfrauen, aufgepaßt!
Die Lebensmittelkarten der 73 . Periode

müssen bis zum 8 April reichen
Berlin , 27 März

Es hat sich gezeigt , daß die Haus¬
frauen teilweise ihre Einkäufe in der
gleichen Weise durchführen wie sonst.
Deshalb ist es notwendig , nochmals dar¬
auf hinzuweisen , daß die jetzt in den
•Händen der Verbraucher befindlichen
Lebensmittelkarten der 73 . Periode nicht,
wie aufgedruckt , bis zum 1. April , son¬
dern bis Sonntag den 8 . April , also eine
Woche nach Ostern reichen müssen . Es
ist deshalb zweckmäßig , die Ware nicht
vorzeitig einzukaufen und insbesondere
die gekauften Lebensmittel so einzuteilen,
daß sie bis zum 8. April reichen . Vor¬
griffe auf die neue Kartenperiode sind
nach wie vor nicht möglich.

Sowjeäs erschießen Ostarbeiter
Von den Anglo -Amerikanern ausgeliefert

O . M Banzig 27 . März (Eig . Meld .)
Nach einer amtlichen Londoner Ver¬

lautbarung haben die Alliierten mit der
Sowjetunion ein Abkommen getroffen,
wonach alle ehemaligen Staatsangehörigen
der UdSSR ., die als Zivilarbeiter , Kriegs¬
gefangene oder Soldaten in anglo -ameri-
kanische Hände fallen , an die Bolsche-
wisten auszuliefern sind . Bis dahin wer¬
den sie in Zernierungslagern zusammen¬
gefaßt und bis zu ihrem Abtransport in
,,besonders eingerichtete Arbeitslager " der
Sowjetunion unter strenger Bewachung
gehalten . Welches Schicksal die „Be¬
freiten " in der Heimat erwartet , beweisen
die Fälle , in denen unkrainische und
ruthenische Zivilarbeiter den Bolsche-
wisten in die Hände fielen . So waren in
einem Lager in Lessen in Westpreußen'
etwa 40 Arbeiter zurückgeblieben , in der
Hoffnung , in die Heimat zurückbefördert
zu werden . Diese wurden , wie der ge¬
flüchtete 48jährige Sergej Iwanow mit¬
teilte , sofort mit Fußtritten und Kolben¬
hieben bearbeitet . Später wurden sie in
einer Baracke zusammengetrieben und
durch ein sogenanntes „ Sondergericht"
wegen „Verrats an der Sowjetunion " zum
Tode verurteilt . Das Urteil wurde nach
den eidlich erhärteten Aussagen des Iwa¬
now , dem es gelang , sich in einem Kel¬
lerraum der Baracke zu verbergen , kurz
darauf durch Erschießen vollstreckt.

Auch Tschechen nicht geschont
Preßburg , 27 . März

Augenzeugenberichte über das Ver¬
halten der Sowjets während der achttägi¬
gen Besetzung des Ortes Nikulas haben
im Lande großes Aufsehen erregt . Auch
solche Gruppen der Bevölkerung , die
tschechisch eingestellt sind und sich durch
besondere Begrüßung an die Sowjets an¬
zubiedern versuchten , wurden von den
Bolschewisten rücksichtslos ausgeraubt,
die Frauen geschändet und die Wohnun¬
gen ausgeplündert . Prominente Tschechen,
die sowjetische Offiziere zu Gast luden,
wurden nach dem Mahl aus dem Hause
gejagt und die weiblichen Familienmit¬
glieder geschändet.

Der gleiche Erpressertrick
Madrid , 27 . März

Anläßlich der Kündigung des Sowje¬
tisch -Türkischen Paktes stellt die spani¬
sche Zeitüng „Pueblo " fest , diese Proze¬
dur erinnere stark an die seinerzeit im
letzten Augenblick vorgenommene Kriegs¬
erklärung an Bulgarien . Auch diesmal
habe man sich der gleichen Erpressungs¬
methode bedient.

Das Rote Kreuz ist ohnmächtig
Genf , 27 . März

Der freie lettische Gesandte in der
Schweiz , Dr . Walters , wandte sich wie¬
derholt vergeblich an das Internationale
Rote Kreuz , um etwas über das Schicksal
der in den letzten Monaten verschleppten
54 000 Letten zu erfahren . Die Leitung
des Roten Kreuzes mußte mitteilen , daß
Moskau jede Tätigkeit des Roten Kreuzes
in den von den Sowjets besetzten Ländern
verboten hat.

Der Luitkrieg in Ostasien
Tokio , 27 . März

Wie das Kaiserliche Hauptquartier be¬
kanntgab , führten etwa 130 auf den
Marianen stationierte Großbomber am
Sonnabend einen Nachtangriff auf die
Stadt Nagoja auf der japanischen Haupt¬
insel Hondo aus und warfen Brand - und
Sprengbomben auf die Wohn - und Ge¬
schäftsviertel ab.

Der Stabschef der 20 . USA .-Flotte er¬
klärte , daß 170 Großbomber bei den
Operationen von Stützpunkten auf den
Marianen , in Indien und China verloren¬
gegangen seien.

Zweimal in jedem Monat , am ersten
und dritten Mittwoch , herrscht in den
Räumen der Hilfsstelle „Mutter und
Kind " am Schloßplatz ganz gegen die
sonstige Gewohnheit recht reges
Leben und Treiben . Keinen Augen¬
blick steht die Tür stille , und der
„Onkel Doktor " hat , wie auch seine
Helferinnen , alle Hände voll zu tun,
um seine kleinen Besucher in der
ihnen genehmen kürzesten Zeit abzu¬
fertigen . Dabei sind manche von
ihnen recht ungehalten und geben
dem kräftig Ausdruck über die ihnen
so ungewohnte Behandlung . Aber
wenn man einen , vier oder neun
Monate alt ist , läßt man sich noch
durch vieles verblüffen und aus der
Ruhe bringen , das den Großen selbst¬
verständlich und nutzbringend er¬
scheint ; so auch hier . Denn die Müt¬
ter kommen — wie ihre frohen Ge¬
sichter und die Karteikarten beweisen
— gern und regelmäßig in die Mütter¬
beratung . Bekommen sie doch hier
nach einer kurzen Untersuchung des
Kindes vom Arzt Verhaltungsmaß¬
regeln für seine weitere Ernährung
und Pflege . Da jeder gewöhnliche
Arztbesuch in der Sprechstunde den
Frauen unnötig viel Zeit kosten würde
und sie außerdem in der Mütter¬
beratung genauen Bescheid über die
bisherige Entwicklung ihres Kindes
an Hand von Karteikarten erhalten
können , wird der Besuch der Beratung
natürlich vorgezogen . Wenn dei Ge¬
sundheitszustand des Kleinkindes eine
gründlichere Untersuchung zur Fest¬
stellung einer genauen Diagnose er¬
fordert , dann verweist der beratende
Arzt die Mutter auf einen Sprech¬
stundenbesuch.

In den hellen und gut durch¬
gewärmten Räumen werden die
Kleinen von den Müttern auf langen
Tischen zuerst ausgezogen und auf
die Waage gelegt . Da jedes Kind , das
einmal die Beratungsstunde besuchte,
eine Personalkarte für genaue Ein¬
tragungen hat , läßt sich leicht fest¬
steilen , wieviel es seit dem letzten
Besuch zu - oder abgenommen hat.
Der Hebamme geht das Wiegen flink
von der Hand ; wenn eben noch Ein¬
tragungen auf die Karte gemacht oder
von der Hebamme Stillscheine aus¬
gestellt werden , bringt die Mutter das
Kind dem Arzt zur Untersuchung in
einen anderen Raum . Die Ratschläge,
die er auf Grund des Befundes dann
erteilt , werden von einer ehrenamt¬
lichen Helferin — deren sechs in der
Hilfsstelle arbeiten — von der Kartei¬
karte , auf die der Arzt seine Ein¬
tragungen macht , auf eine Karte über¬
tragen , die die Mutter mit nach Hause
bekommt , so daß bis zur nächsten
Beratung keinerlei Rückfragen not-

Vorsieht bei Stromunterbrechung
Wenn auch in der Regel die für die

Energieversorgung zuständigen Stellen
nach einem festen Plan bestimmte Ab¬
schaltungen der Stromzufuhr vornehmen,
so kann doch aus zwingenden und unvor¬
hergesehenen Betriebsgründen nicht im¬
mer an diesem Plan festgehalten werden.
Hin und wieder müssen also Abschaltun¬
gen vorgenommen werden , die im öffent¬
lichen Plan gar nicht vorgesehen waren.
Die Bevölkerung sieht sich dabei leider
oft vor nicht unerheblichen Schwierig¬
keiten , die gewiß sehr unangenehm sein
können , jedoch in den allen verständ¬
lichen Kriegsverhältnissen ihre Ursache
haben . Um so nötiger ist es , daß die Be¬
völkerung genauestens darauf achtet , daß
bei Beendigung dieser außerplanmäßigen
Stromsperren nicht plötzlich das Licht in
unbenutzten Räumen , etwa in Geschäfts¬
räumen oder in Dienstzimmern während
der Abendstunden , aufflammt und so die
Verdunkelung und damit die Sicherheit
eines ganzen Stadtteils gefährdet . Auch
in Privatwohnungen muß darauf geachtet
werden , daß das Licht auf Jceinen Fall
während der Nachtstunden unbemerkt in
Treppenhäusern und Wohnräumen brennt.
Energie sparen ist unumgänglich . Jeder
einzelne fühle sich deshuÄ verant¬
wortlich.

wendig sind . Auf Veranlassung des
Arztes wird der Mutter bei Bedarf
Vigantol oder Cebionzucker aus¬
gehändigt , während z. B . Lebertran
oder Schwefelpuder auf Rezept der
Beratung bezogen werden können . Wo
es nötig ist , bekommt der kleine
„Kunde " vom Onkel Doktor persön¬
lich einen Vigantol -Stoß eingeflößt,
der dann drei Monate hindurch seine
kräftige Wirkung tut.

Für Ratschläge über eine gesunde,
zeitgemäße Säuglingskost sind die
Mütter besonders dankbar , und manch
ein Obst - , Gemüse - oder Milchgericht
wird hier aus dem Erfahrungsreich¬
tum einer Hausfrau und Mutter
anderen vermittelt , wie auch auf allen
anderen Gebieten der Säuglingspflege
ein reger Austausch von Ratschlägen
während der Wartezeit zwischen den
Müttern erfolgt.

Ist für die Kleinen der „Schmerz
der Untersuchung " überstanden , dann

Das Hauptblatt des Reichsnährstandes,
die NS .-Landpost macht zur Frühjahrs¬
bestellung Ausfühmngen , in denen es
heißt ; Die ernährungswirtschaftliche Füh¬
rung hat zunächst aus der neuen Lage
die organisatorischen Folgerungen gezogen
und Uebergangsrationen bis zur neuen
Ernte angeordnet , die gegenüber der bis¬
herigen Regelung scharfe Kürzungen
bringen mußten . Dabei ist , um für alle
Fälle gewappnet zu sein , ein beweg¬
licheres Kartensystem einge¬
führt worden , mit dessen Hilfe zeitliche
und örtliche Schwankungen ausgeglichen
werden können . Die Feindagitation hat
aus dieser Tatsache neuen Anlaß zu lüg¬
nerischen Behauptungen geschöpft , die
das deutsche Volk nicht weiter beunruhi¬
gen werden , zumal sich sehr bald zeigen
wird , daß die neue Methode bei der jetzt
eingetretenen Lage eine " „ rechte Ver¬
teilung und bestmögliche nutzung aller
vorhandenen Nahrungsmitlu . ermöglicht.

Die Rationen im kommenden Erntejahr
werden nun von der jetzt in Gang be¬
findlichen Frühjahrsbestellung von der
Ablieferung unserer Landwirtschaft ab¬
hängen . Es kommt darauf an , für den Rest
des Wirtschaftsjahres auch wirklich alle
Mengen abzuliefern , die irgendwie aus
dem Hofe herausgezogen werden können.
Geringe Handelsdüngerabg en sind noch
lange kein Hindernis für eine gute Ernte.
Die größte Ernte seit der Jahrhundert¬
wende , die Ernte von 1914 , und die Re¬
kordernte von 1933 sind beide mit sehr

Allmählich ergibt sich die Alte in ihr
Geschick und betet bloß noch leise . —

In der Blockhütte gewinnt Trulle sofort
die Oberhand . Kaum ist ihr die Binde
abgenommen und sie steht blinzelnd und
triefnaß in dem Licht der Stube , als ihr
Mut wieder zunimmt.

Ach , wer ist denn das ? Donnerschlag,
das nenne man keine Neuigkeitenl Der
verschwundene Berk steht da und grinst
verlegen , dieser Waldschratt , dieser häß¬
liche!

Und Fräulein Ariane , die nicht minder
verschwunden war , liegt stöhnend auf dem
Bett und soll es also sein , die Trulles
Hilfe braucht.

Aha , da hat man ja diesen Jefim und
auch das gnädige Fräulein so ziemlich
durchschaut ; Trulle schüttelt ein übers
andere Mal den grauen Kopf . Jetzt ist
der großmächtige Herr Jefim auf einmal
ganz klein geworden . Er hält Arianes
Hand und sieht recht kläglich aus . Ja,
ja , Trulle kennt das , wie die Männer sind,
wenn ihre Frauen Kinder kriegen ! Und
sogar bitten kann er jetzt , der Unhold!

„Hilf ihr , Trulle ! Zeig , was du kannst!
Es soll dein Schaden nicht sein ."

Da ist ja Trulle die Herrin im Hause.
„Weg da !" kommandiert sie , „ weg die
Mannsleute ! Und Berk , dieser Esel , hätte
wenigstens heißes Wasser richten können!
Voran , du ! Mach dich an die Arbeit !"

Auch Berk ist ganz guter Wille und
springt nach Trulles Befehl . „Hier , gute
Trulle " , beeilt er sich , „ ein ganzer Kessel
mit heißem Wasser ! Hier !"

kann Mutti sie wieder anziehen und,
nachdem sie die verordneten Kräfti¬
gungsmittel von einer freundlichen
Helferin erhalten hat , geht es wieder
hinaus in die herrliche Frühlingsluft,
und aller Kummer versiegt mit den
letzten Tränlein , während Mutti sich
freut , daß ihr Liebling seit dem letzten
Beratungsbesuch so viel zugenommen
hat , daß der Arzt lobend von einem
„Prachtkerl " sprach.

Wenn die letzte Mutter mit ihrem
Kind die Beratungsstelle verläßt , dann
sind die vorgesehenen IV2 Stunden
immer weit überschritten und der
Arzt , die Hilfsstellenleiterin , die Heb¬
amme und die Helferinnen sind von
der pausenlosen Arbeit abgespannt,
aber ihnen allen macht die Arbeit mit
den jungen Menschlein und ihren
stolzen Müttern viel Spaß und sie
stehen gern im Dienst des Hilfswerkes
„Mutter und Kind " der NSV . —.chs

viel geringeren Handelsdüngerabgaben
erzielt worden , als sie in den letzten
Jahren üblich waren . Neben dem Brot
stellt die Kartoffel das feste Rückgrat
unserer Ernährung dar . Sie sichert uns
Volumen und Qualität infolge ihres hohen
Gehaltes an Vitamin C und Vorstufen an¬
derer Vitamine . Von der Ernte müssen
so viele Speisekartoffeln abgestellt wer¬
den , wie transportmäßig bewältigt werden
können . Werden 18 Millionen Tonnen
Kartoffeln abgeliefert , und dem Direkt¬
verzehr zugeführt , dann kann der Kar¬
toffelverzehr im kommenden Jahre noch
über Friedenshöhe hinausgehen.

Ab 2. April Sommerzeit
Wie alljährlich wird die Sommerzeit

eingeführt , und zwar am 2 . April , nachts
um 2 Uhr . Am Oster -Montag wird also
die Uhr nachts von 2 auf 3 Uhr vor¬
gestellt.

Unsern Kindern deutsche Vornamen.
In dem in der Mittwochausgabe veröffent¬
lichten Bericht der Oldenburger Gesell¬
schaft für Familienkunde war gesagt , der
Name Ilka sei ohne weiteres nicht unter¬
zubringen und könne auf das ostfriesische
Hilka zurückgehen . Aus unserem Leser¬
kreise wird uns dazu geschrieben ; Ilka
ist " eine in deutschsprachigen Gegenden
Ungarns gebräuchliche Abkürzung des
ungarischen Vornamens „Ilonka " (= He¬
lene ) und hat durch den langen Ge¬
brauch die Bedeutung eines eigenen
Namens erlangt.
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Nachdrucksreeht nur durch
Prometheus -Veriaa , Dr. tichacker,
Gröbenzeil be ' München

Eine gute Stunde später stößt die Alte
die Tür zum Nebenraum auf , wo die bei¬
den wie Verbrecher vor der Urteilsver¬
kündung zusammensitzen , und ihr breites
Gesicht glänzt so zufrieden , daß Jorik
sofort weiß , es ist alles vorüber . „ Na " ,
ruft sie , „ kommt herein ! Es ist da !"

Jorik erhebt sich . Das Bleigewicht , das
ihm in der Brust gelegen hat , scheint
plötzlich ganz leicht geworden , und wie
er sich streckt und tief atmet , fühlt er
sich selber wie neugeboren.

Doch , was bedeutet das ? — Ein leises,
wimmerndes Krähen ist hörbar ? Sollte
das ? Natürlich , es ist das Kind — sein
Kind!

Er stürzt hinaus und wirft sich vor
Arianes Bett nieder.

Hier liegt sie , blaß und noch ein we¬
nig zerzaust von Schmerz und Not , aber
ein tiefes Glück leuchtet aus ihren Augen.
Sie legt die Hand auf Joriks Scheitel,
streichelt ihn , als wäre er es , der zu trö¬
sten und zu loben sei . „Es ist ein Junge,
Lieberl " flüstert sie , „ schau ihn dir anl"

Da erhebt er sich langsam . Fast ehr¬
fürchtig küßt er die bleiche Hand der
jungen Mutter , ehe er sich zu dem klei¬
nen Wesen wendet , das nun Arianes und
sein Leben in sich trägt und für immer
vereint.

Neben den blonden Locken der Frau
und fast in diese gebettet liegt ein win¬
ziges Köpfchen , ein kleiner Mensch . —
Jorik hat einen Sohn.

„Er ist ganz wie du , Geliebter " , sagt
Ariane , während sie sich dem Kinde zu-

Oberleutnant Moclick»
Ritter kreuziai

Oberleutnant Hans Modick , der auf
einem Genesungsurlaub in Oldenburg
Anfang Februar die Mitteilung von
der Verleihung des Ritterkieuzes er¬
hielt , hat sich bei den schweren
Kämpfen südwestlich Krakau Mitte
Januar 1945 als Kompaniefühier in
einem rheinisch -westfälischen Grena¬
dier -Regiment durch hervorragende
Tapferkeit und Entschlossenheil be¬
sonders ausgezeichnet . Er meisterte
wiederholt schwierigste Lagen üurch
sein kaltblütiges , tatkräftiges Ein¬
greifen und verhinderte dadurch feind¬
liche Durchbrüche . Von entscheiden¬
der Bedeutung aber war es vor allem,
daß er mit der Panzerfaust in uner¬
schrockenem Draufgehen 6 Sowjetische
Panzer vernichtete , dadurch den Vor¬
stoß der feindlichen Kampfwagen auf¬
hielt und seinen eigenen , durch die
vorangegangenen Kämpfe stark mit¬
genommenen Grenadieren Halt und
Zuversicht gab , Der Führer verlieh
dem vorbildlichen jungen Offizier das
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes.

Staatsrat Dr. Ziegler in Oldenburg
Staatsrat Dr . Har .s Severus Ziegler , der

zur Zeit im Gau Weser -Ems weilt , wird
am zweiten Ostertag , 17 Uhr , im großen
Schloßsaal über das Thema ; „Die germa¬
nischen Grundlagen der deutschen Kul¬
tur " sprechen . Der Vortrag dieses Red¬
ners , der vor einigen Jahren hier über
die Geniepersönlichkeit Adolf Hitlers
sprach , wird für alle Hörer wiederum zu
einem Erlebnis werden.

Mit dem Eisernen Kreuz 1. Klasse aus¬
gezeichnet wurde der Oberfeldwebel Otto
Sturzebecher , Markt 15.

Arbeitsjubiläum . Der Prokurist Fritz
Kästner blickte auf eine 25jährige
Tätigkeit bei der Firma F . Remmers Nacht .,
Eisenwarenhandlung , Oldenburg , zurück.

Es gibt vier Eier , und zwar auf die
Einzelabschnitte 5 , 6 , 7 und 8 des An¬
meldeabschnitts C.

"grliwMc D'mfipImtsaDlec
NSDAP ., Ortsgruppe Oldenburg -Donner¬
schwee » Mittwoch , 20 Uhr , (bei Flieger¬
alarm eine Viertelstunde nach Vorent¬
warnung bis 21 Uhr ) Dienstbesprechung
im „ Grünen Hof " . Teilnehmer : Politisch®
Leiter , Zellen - und Blockwalter der NSV. r
Orts - und Zellenfrauenschaftsleiterinnen,
Verbindungsmänner Führer der Gliede¬
rungen und angeschlossenen Verbände.

Wir verdunkeln von 19 .00 bis 5 .30 Uhr
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wendet . „ Sieh nur den Schopf blonder
Haare , die hohe Stirn und dasselbe Grüb¬
chen im Kinn , das du hast ."

All das erschüttert den Mann , er greift
nach den Wurzeln seines Wesens . Ja , er
sieht , daß dieses Kind ein Stück von ihm
ist , daß es gekommen ist , um noch ein¬
mal von vorne sein Leben zu beginnen.
Besser , größer und zu höherer Voll¬
endung.
» „Aber du sagst ja gar nichts !" klagt
Ariane.

„ Ich bin zu glücklich , um zu sprechen " ,
erwidert der Mann . „ Eine große Ruhe
ist jetzt in mir . Fast scheint mir , mein
Leben habe schon seinen Sinn gehabt,
und es sei nicht mehr allzu wichtig , was
weiter geschieht ."

„ Er wird Jorik heißen ! Und ich werde
dich in ihm haben , auch wenn du uns
wieder verläßt !"

Da nickt der Mann ernst , und was er
nun in seltsamer Doppelbedeutung spricht,
ist ihm wie eine Ahnung des kommenden
Schicksals . „Ja — du wirst ihn haben,
einen jungen und neuen Jorik , wenn ich
euch verlasse !" —

In der drittnächsten Nacht bringt Jefim
die alte Trulle zurück . Es hat nun zu
regnen aufgehört Frost ist neuerlich in
das Land gefallen , und die Sterne glitzern
kalt überm Himmelsrund . Einer davon,
denkt Jefim , ist meiner , und einer der
meines Sohnes , aber kalt und unerbittlich
sind wohl beide . Was können wir kleinen
Menschen wider das Schicksal , das groß
durch die Sphären rollt ? Uns bleibt bloß
der Mut der Verlorenen , der alles mann¬
haft erfüllt.

(Fortsetzung folgt)

Der Mann ohne Herz

Bröl und Kartoffeln Ernährungsrückgral
Lügnerische Feindbehauptungen um unsere Ernährung

jgk Für Füiarer, Volk und Reich
gaben ihr Leben:

Wwe . Auguste Kleen geb . Janßen,
86 Jahre , am 25 3. 45. In stiller
Trauer : die Kinder u. Angehörigen.
Beerdigung am 29. 3., 10 Uhr , von
der Auferstehungskirche aus auf
dem neuen Friedhof . — Oldenburg,
Dietrichsweg 21. (o

Diedrich v . Lienen , Obergefr . , Inh.
des E.K. 2 u . des Verw .-Abz ., fast
23 Jahre , am 10. 2. 45 In unsag¬
barem Leid : Wwe . Lene v . Lienen
nebst Kindern und Angehörigen . —
Oldenburg , Donnerschweer Str . 142. Johann Hinrich Seemann , Rechnungs¬

rat , Ministerial -Ämtmann a. D., 78
Jahre , am 17. 3. 45. Dr. Friedrich
Seemann und Anneliese Seemann u.
Angehörige . Die Beisetzung hat auf
dem Friedhof in Schönemoor statt¬
gefunden . — Oldenburg.

Heinrich Kähne , Obergefr ., Inh . mehr.
Auszeichn ., 35 Jahre , am 18. 1. 45
im Osten . Frieda Kähne geb . Schnitt-
ker und Kinder nebst allen Ange-

| hörigen . Trauerfeier am 1. Ostertag
in der Kirche zu Edewecht. Karl Giebelmann , Eisenbahner , geb.

18. 11. 1874, gest . 23. 3. 45. In tiefer
Trauer : Johanne Giebelmann geb.
Baumann , Kinder und alle Angehör.
Beerdigung Mittwoch , 15 Uhr , v . d.
Eversten . Kapelle aus , vorh . Andacht.

Fritz Meiertöns , Uffz. u. Rechnungs¬
führer , geb . 2. 5. 16, gef . 17. 2. 45
i. Osten . In stiller Trauer : Schmiede-
meister Herrn . Meiertöns und Frau,
Geschwister u . Angehör . — West¬
rhauderfehn (Ostfriesld .). Jürgen Stahl , geb . 19. 5. 43, gest.

16. 3. 45. In stiller Trauer : Walter
Stahl , z. Z. Danzig , und Frau Elisa¬
beth geb . Margenfeld nebst Tochter.
— Stettin , Am Sportplatz 4, z. Z.
Rastede II , Liethe.

Gustav Bartels , Obergefr . der Fall¬
schirmjäger , geb . 16. 3. 23, gef . am
1. 3. 45 im Westen durch feindlichen
Fliegerangriff . In unsagbar . Schmerz:
Familie Friedrich Bartels nebst allen
Angehör . — Bekhausen über Varel. Friedrich -August Buhr , 16 Jahre , am

25. 3. 45. In unsagbar tiefem Leid:
August Buhr und Frau Erna geb.
Oltmer . Beerdigung am 29. 3. 45 auf
dem neuen Friedhof Bad Zwischen¬
ahn . Trauerandacht um 10 Uhr in
der Kapelle . — Specken . (o

Trauerfeier für Obergefr . Heinrich
Tebelmann am 30. 3., 16 Uhr , in der
Kirche zu Großenkneten . Frau Leni
Tebelmann u . Angehör . — Döhlen.
Gedächtnisfeier f. Obergren . Diedrich
Ammermann am 1. Ostertag Kirche
Rastede . Frau Johanne Ammermann,
Kinder u . Angehörige . — Lehmden.

Friedrich Sündermann , Landwirt , im
71. Lebensjahre am 24. 3. 1945. In
tiefer Trauer : Helene Sündermann u.
Kinder . Beerdigung am 29. 3. 45,
15 Uhr , in Rastede . Andacht 13 Uhr
im Sterbehause in Nethen.

Trauerfeier für den Gefr . Gerhard
Knutzen am Karfreitag , 9.30 Uhr , in
der Wiefelsteder Kirche . Fam . Friedr.
Knutzen . — Mollberg . (o

Es starben: Josef Altwicker , Fahrmstr ., 50 Jahre,
durch Unglücksfall . In tiefer Trauer:
Frau Marg . Altwicker geb . Lehmann
und Angehörige.

; Beisetzung von Waldemar Grönke
j 28. März,

' 10 Uhr . Andacht vorher.

Geburten
Gitta , Y 20. 3. 45. Toni Claar geb.

Otten , Frauenklinik , Feldwebel Hans
Claar . Oldenburg , Kattowitzer Str . 5.

Helfried , Karl - Heinz , Y 22.
3. 45. Leni Pleuß geb . Neunaber,
Oldenburg . Frauenklinik , Karl Pleuß,
z. Z . Wehrmacht , Bahnhofsallee.

Werner , Y 20- 3. 45. Lokführer
Joh . Harms u . Frau Klara geb . Bahl-
mann , Oldbg . Frauenklinik . Olden¬
burg , Henkenweg 20.

W o 1 f g a n g , Y 24. 3. 45. Mia Michel
geb . Henken , Oldb . Frauenkl ., Wachtm.
Karl Michel . Ammergaustraße 20.

Herbert , Y 23. 3. 45. Grete Gum-
mels geb . Lambrecht , Ev. Kranken¬
haus , Oberfeldm . Herbert Gummels.
Oldenburg , Roggemannstraße 15.

Ein Pärchen . Hertha Stellmann,
Frauenklinik , Adolf Stellmann , War¬
denburg II . (o

Vermählungen
Obergefreiter Helmut Appelt und Frau

Almuth geb . Roggemann . Leisnig
i . Sa ., Bad Zwischenahn.

Bschl .-Gefr . Gerhard Watermann u. Frau
Gertrud geb . Herrmann . Nordloh.
Amtliche Nachrichten
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Eierverteilung . Bis zum 8. 4. . 1945
wird auf den Anmeldeabschnitt C der
Reichseierkarte gegen Abtrennung der
Einzelabschnitte 5, 6 , 7 und 8 je 1 Ei
ausgegeben . Inhaber der AZ-Karten
erhalten je 1 Ei auf die Abschnitte
W 19, 22, 23 und 24 der AZ-Wochen-
karten 73/4. Woche in den besonderen
Geschäften . Die Kleinverteiler haben
die Bestellabschnitte C nach Abstem¬
pelung der Eierkarten ebenfalls abzu¬
trennen und bis zum 10. 4. 1945 ihrem
Großverteiler zu übersenden . Die ab¬

getrennten Bezugsabschnitte sind auf¬
geklebt bis zum 21. 4. 1945 beim Stadt.
Ernährungsamt B zur Ausstellung eines
Bezugscheins einzureichen . Oldenburg,
den 26. März 1945. Der Landrat — Er¬
nährungsamt B. Thiele . Der Ober¬
bürgermeister — Ernährungsamt B.
I. A . : Menke.

Wochenpflegerin im ländl . Haushalt
sofort . Haffner , Wardenburgstraße 25,
Telefon 5001. (o

Vermischtes

Zu verkaufen

Himbeerpflanzen . Rulle , Wechloy . (o
/0 Heckenpflanzen , Liguster Winterhagen,
—I Johannisbeersträucher , rote u . schw.

Alle Volksgenossen , die im Besitze Gärtnerei Wiemken , Hackenweg 116.
der ortspolizeilichen Erlaubnis zum ! 14 18 Uhr . (o
Sammeln von Küchen - und Nahrungs - Brutputer . Brumund , Osterscheps . (o
mittelabfällen sind , werden aufgefor - Gute Ferkel . A. Stolle , Tungeln . (o
dert , sich am 29., 30. und 31. März G. Kuhkalb . Gust . Wittenberg , Hude III.
1945 in der Zeit zwischen 8 und 13 Echt . Drahthaarterr ., Hündin . Schulw . 27.
Uhr zur Ueberprüfung der Erlaubnis - Jg . Milchkuh . Cloppenbg . Str . 67. (o
erteilung bei der Gauamtsleitung der Kuhkalb , 8 Tg . Joh . Eilers , Oberlethe , (o
NSV ., Gottorpstr . 8; Zimmer 12, zu ;7-Wochen -Ferkel . Gerh . Bruns , Heid¬
melden , widrigenfalls die erteilte Er- kamperfeld (o
laubnis hiermit widerrufen wird . Ol- Jagd hund , Deutsch -Langhaar , Braun-
denburg (Oldb .}, den 28. März 1945.j Hündin , 9 Monate , m. Stamm-
Der Oberbürgermeister als Ortspolizei - , baum w . Knelangen , Friesoythe,
behörde . I, V. : gez . Bertram. (o Moorstraße 104.

Hauswirtschaftliche u. Landwirtschaft - jHochtr . Kuh . Schmiedemstr . Fr . Gerh.
liehe Berufsschule . Alle Schülerinnen ! Küpker , Rastede -Südende . Telef . 472.
der Ober -, Mittel - u. Unterstufe haben'

Garde -Kameradschaft . Antreten zur Be¬
erdigung des Kameraden Waldemar
Grönke 28. März , 9.50 Uhr . (o

Der Urlauber , der ein Päckchen abgab,
wird um seine Anschrift gebeten.
Erna Logemann , Weddigenstr . 20. (o

Der Eisenbahner , d . am 19. 3. den Brief
aus Dänemark f. Achternstr . 56 mit¬
brachte , Wird, um seine Adr . gebeten.

Wer übernimmt Möbel - bzw . Sachen¬
transport von Duisburg nach Olden¬
burg i. O.? A 4252. (o

Wer nimmt kl . Paket mit nach Ham¬
burg -Wandsbeck ? Kuhlmann , Rosen¬
straße 50, Tel . 3420. (o

Wer bringt Möbel mit von Essen/Ruhr
n . Oldbg .? Bröffel , Weddigenstr . .jO. (o

Wer bringt 2 Fahrräder v . Holzminden
mit n. Oldb .? Reinken , Ehnernstr . 31. (o

Film - Theatei

sich Mittwoch , 8 Uhr , Wallschule,
Georgstraße 1, zu versammeln . Die
Direktorin.

Zute Hungen

Kauf g esu che

Damenfahrräder mit u. ohne Bereifung.
Oldenburgische Staatszeitung , Vei-
triebsabteilung , Fernruf 2943 (o

Güste Rinder von 7 Zentner aufwärts.
J . F. Eilers , Bad Zwischenahn , Tel . 232.

Milchschaf . Brumund , Osterscheps , (o
Biihrmann . Marinaden , 401—900. (o
Delater . Heute Marinaden , 281—500. (o
Heyen , Eversten . Marinaden , 601—1000.
Heyen , Kurwickstr . Heute Marinaden
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Mietgesuche

Offene Stellen tätiger Dame . Z 4022. (o
2 gut möbl . Zimmer von 2 berufstätigen

Stenotypistin für das Sekretariat des ; Damen . Z 4021 (o
Gauverlages . Schriftl . Angebote an Dame sucht sofort möbl . Zimmer mit
die Verlagsleitung des Gauverlages , Zentralheizung . A 4175. (o
Oldenburg , Gottorpstraße 18/19. jAelt . Ehepaar s. 2 möbl . Zimmer mit

Säuglingsschwester od . Kinderpflegerin . ' Küchenben ., auch außerh . A 4160. (o
Dr. Christians , Taubenstr . 24. 'Möbl . Zim . v . Herrn sof . ges . A 4159. (o,

Capitol . Dienstag bis Donnerstag , 17
u. 19 Uhr : „ Leidenschaft ' . Jugend¬
liche nicht zugelassen . ,o

Ufa , Staatstheater . 15 u , 17 Uhr : „ Die
kluge Marianne " , Jugendliche nicht
zugelassen . (o

Wall -Lichtspiele . 17 u . 19 Uhr : „ Das
Leben ruft " . (o

Oldenburger Lichtspiele , 17.15 u . 19
Uhr : „ Warum lügst du , Elisabeth " ?
Jugendliche über 14 Jahre /.ugel . (o

Park -Lichtspiele . Dienstag Ivs Donners¬
tag , 15 u. 19 Uhr : „ Das schwarze
Schaf " . Jugendverbot lo

Schauburg . 15.15 u 17 Uhr : „ En
Mann mit Grundsätzen " . to

Augustfehner Lichtspie e . Kaifreitag u.
an beiden Oster tagen , jeweils 19
Uhr : „ Tragödie einer L.ic' e" . Jugend
nicht zugelassen (o

Rasfeder Lichtspiele . Mittwoch 19 Uhr:
„Meine Freundin Josefine " . Jugend¬
verbot. (o
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